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Vorwort 

 
Entsprechend einer Empfehlung des Wissenschaftsrats spielt die 
Nachwuchsförderung inzwischen auch bei Akademieprojekten eine große 
Rolle. Aus diesem Grund haben wir uns dazu entschlossen, im Rahmen der 
Schriftenreihe Relationes eine Publikationsmöglichkeit für junge 
Historiker(innen) anzubieten, um deren Forschungen auf dem Gebiet der 
deutsch-russischen Beziehungen einem interessierten Publikum zugänglich 
zu machen. Es ist gelungen, über einen Aufruf in H-Soz-u-Kult zwei 
ausgezeichnete Abschlussarbeiten sowie durch die persönliche Nachfrage 
unserer Projekt-Mitarbeiterin Dr. Elena ROUSSANOVA an der Historischen 
Fakultät der Staatlichen Universität St. Petersburg einen Ausblick auf eine 
im Entstehen begriffene Dissertation einzuwerben und damit das 
Programm des Projekts durch Ergänzungen auf unterschiedlichen Ebenen 
zu erweitern.  

Judith RAUE untersucht in ihrer – auch preisgekrönten – Dresdener 
Magisterarbeit von 2006 Geschlecht und Körper. Stereotype über Polen 

und Russen im ethnografischen Diskurs der Frühen Neuzeit. Dieses Thema 
bildet gewissermaßen eine der Vorgeschichten zu unserem Projekt und 
erweitert damit den zeitlichen Horizont. Darüber hinaus war uns die 
Vergrößerung des historischen Methodenspektrums um Völkerkunde und 
Geschlechtergeschichte sehr willkommen. 

Ron HELLFRITZSCH hat sich in seiner in Jena angefertigten 
Bachelorarbeit von 2012 mit David Hieronymus Grindel (1776-1836) 

beschäftigt. Dieser Mittler deutsch-baltischen Wissenschaftsaustauschs 
passt durch sein fachübergreifendes Wirken als Apotheker, Chemiker und 
Arzt hervorragend zu unserem Projekt. GRINDELs Biographie soll 
exemplarisch die in Vorbereitung befindliche Überblicksdarstellung zum 
deutsch-russischen Wissenschaftsaustausch auf dem Gebiet der Pharmazie 
vertiefen. 
 Was den Beitrag der russischen Aspirantin Vera A. SOKOLOVA zur 
Tätigkeit des Russländischen Roten Kreuzes im Ersten Weltkrieg angeht, 
so haben wir zunächst gezögert, ihn hier abzudrucken, obwohl das Thema 
in diesem Gedenkjahr (1914 – 2014) von besonderer Aktualität ist. Dies 
lag zum einen an der Notwendigkeit einer aufwendigen Nachbearbeitung 
(sprachliche Glättung der deutschen Übersetzung, die wir an sich sehr zu 
schätzen wussten, Ergänzung wichtiger Details, wie Vornamen und 
Lebensdaten, Korrektur der durch Übersetzung ins Russische und 
anschließende Rückübertragung ins Deutsche komplett verballhornten 



deutschen Personennamen usw.). Zum andern fehlten insbesondere eine 

gründliche Darstellung des Forschungsstandes außerhalb Russlands und 

eine – vielleicht damit zusammenhängende – professionelle Quellenkritik. 

Ich habe nun einige Literaturangaben ergänzt und offenkundige Irrtümer 

und Fehleinschätzungen zumindest etwas relativiert; Titel in Anmerkung 

2 bis 4 sind bis auf zwei Ausnahmen im deutschen Sprachraum nicht 

verfügbar – das zeigt, wie sehr man nach wie vor aneinander vorbei 

forscht, und das war letztlich das Ausschlag gebende Argument für eine 

Publikation in diesem Rahmen. Auch unabhängig von der Forschungs-

rezeption bleibt erkennbar, wie stark national die Geschichtswissenschaft 

in Russland manchmal noch orientiert ist; die sich aus beiden Aspekten 

ergebenden Probleme für eine grenzüberschreitende Kooperation sind 

leicht auszumalen. Insofern möge dieser Aufsatz als eine Art virtueller 

Dialog gelesen werden und als Ermunterung zu einem weiterhin dringend 

erforderlichen Wissenschaftsaustausch zwischen Deutschland und 

Russland dienen. Ich danke Dr. ROUSSANOVA und insbesondere Frau 

Dipl.-Hist. und -Arch. Oxana KOSENKO für wertvolle Anmerkungen und 

Nachrecherchen zu SOKOLOVAs Beitrag. 

Herzlicher Dank gilt ferner Christina FEISTEL für das sorgfältige 

Korrekturlesen und Marta FISCHER für die bewährte und kundige 

technische Aufbereitung des Manuskripts für den Druck. 

 

 

Leipzig, im Mai 2014              Ortrun Riha 
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